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siichtmlltlicher Theil.
Zeitungsschau.

.' » ^ ^ " " Blätter erörtern mit großer Lebhaf-
M e u d,e Debatten, die sich in der ietzkn Sitzuug
«e» Abgeordnetenhauses an die Verhandlung eines
^^etzcntwnrfes geknüpft haben, welcher dic Gewäh
rung emes Vorsch.lsscs von 7-)^00 f l . an die mäh.
nich^ Greuzbahn znm Zn'ccke der vollständigen Ein-
w,ilng des diesjährigen Märzcoupons der von letz-
mer ausgegebenen Prioritäten zum Gegenstande hat.
^>ug smo die Blätter in der Verurtheilung der Ans-
^ ' " > ' M des Abgeordneten Dr. K r o n a w e t t e v

^"cher gegen die Gewährnng des oberwähnten Vor^
M W Widersprnch erhob), indem sie das „Sistem
on Verdächtigung", dessen sich ans Grund unerweis-
ucyer oder geradezu unrichtiger Umstände der ge-
""mtc Abgeordnete jedesmal bediene, als ein mit den
nnmoiätzcn drs Parlamentarismns llnd der parlamen-
. ' M e n Immunität uuvereiubares in scharfen Aus-
v'Ucien aulehnrn. Das ..Frcnidenblatt" änßert ge-
luoezu, dcr Gedanke, die Geschäftsordnnng des Ab-
Mrdnrteuhauses nach englischem oder französischem

orlnldc zu reformieren, werde an das neu gewählte
"Mordneteuhaus unabwendbar herantreten; nicht ein
Mlmnenlarijches Strafgesetz, wie das vom Fürsten
>"2!nmck bean«ragte, sondern ein Sitlcngesctz. wie es

dm Geschäftsordnungen aller Länder niedergelegt
^» erscheine angesichts ' einer Sprcchmethode, wie sie
"^'genannte Abgeordnete übe, als unerläßlich. Ebenso
">U'i"'"t dir „Nene freie Presse", daß den Abgeord-
^ " " bei Anhörung der Rede des Dr. Kronawrttcr
sHs '"^"ußlsriil anfzndämnlern schien, daft die private
nichf ^ ' " ^" ' ^llbnne der Vollsverlretnug herab
M l ""gestraft angegriffen werden follle. Zngleich
p, ^ die nlchdl'lle, über entfchicdene Repllt' des
""'^Isniinisters Ritter v. Ehlnmecly nnd der Ab-
«'o omen Dr. Toinaszczuk nnd Dr. Ruß allseitige
HMmnning. Das letztgenannte Blatt pflichtet, indem
ins l? "kalorischen Erfolg" des Ministers verzeichnet,
s:k"e,Mdere jenen Bemerkungen desselben bei, welche
M llbcr die Unzulässigkeit unerwcislicher, blos unter

m Schutze der Parlamentarischen Immunität vor«
Frachter Beschuldlgungen verbreiteten.
t>pk t ? ^ ..Extrablatt" findet, daß die Standpunkte
r» ziabineles Stremayr-Taaffe und der neu consti-
lerten ..Occupationsgegner" iin Abgeordnetenhansc

tl̂ nz nnwesentlich von einander verschieden sind, indem
^ n auf beiden Seiten auf dem Boden des Berliner
.s träges stehe und beiderseits eine möglichst tosten-

ie Durchführnng der Occupation im Auge habe. Das
UMüwite Blatt hofft denn anch eine für den künftigen

parlamentarischen Frieden vielverfprechende Annähe-
rung zwischen der Regierung und der neu gebildeten
Partei.

Die „Presse" würde dem bulgarischen Fürsten-
thume, welches manchen Keim zu gedeihlicher Ent«
wicklnng in sich berge, eine gnte Znluuft profczeicn,
falls seine Lenker eine v̂ »n Leidenschaft und nationaler
Träumerei freie Politik einzufchlagcn wüßten.

Die „Dentsche Zenung" knüpft an eine ihr zu
gekommene Meldnng des Inhalts, daß plündernde
Ärnauten in den serbischen Kreis Vranja eingebrochen
ond unter schweren Verlusten von der serbischen Mi l iz
zurückgewiesen wurden seien, den Ansdruct der Be-
sorgnis, daß man es da mit der ersten Lcbensänße-
rung der albanesischen Liga zn thnn habe. welcher
andere bald folgen dürfteu. Sie warnt vor der Be«
setznng des Sandschals von Novibazar, und wäre es
anch anf Grnnd eines Einverständnisses mit der
Pforte.

Z u r S i tuat ion im Orient.
I n T i r n o v o scheint es ziemlich stürmisch zu-

zugehen. Die bnlgarischen Delegierten aus Thrazien
il»d Mazedonien haben m der That den Anspruch
erhoben, an den am 2(i. begonnenen Sitzungen dcr
N a t i o n a l v c r s a >nml n n g theilzunehmen, haben
aber vom Fürsten Donduloff die entfchiedenc Antwort
erhalten, daß ihnen dies nicht gestattet würde. Dcr
Gouverueur findet es für nothwendig, bis nach
erfolgter Konstituierung der Stupschtina in Tiruovo
zu bleiben, um programmwidrige Zwifchcnfälle zn
verhüten.

I n den Depeschen ans Tirnovo ist die Rede
davon, daß nebst dem ottomanischcn Kommissär auch
der ös te r re ich isch-ungar ische K o m m i ssä r die
Unterzeichnung des Protokolls verweigert habe. I n
anderen, namentlich von der Parijer „Agence Havas"
seither weitverbreiteten Telegrammen aus Tirnovo
wird dem letzteren Umstände nicht nnr eine besondere
Bedeutung beigcmessen, sondern es werden daran auch
allerlei abenteuerliche Instnnationen geknüpft. Was
nun das Verhallen des Vertreters Oesterreich-Ungarns
in dieser Angelegenheit betrifft, ist nach der „Pol .
Korr." dcr einzig richtige Sachverhalt der folgende:
Um die Feierlichkeit der Eröffnung der ersten bul-
garischen Nationalversammlung zn erhöhen, sind zu
derselben auch die Vertreter aller Mächte eingeladen
worden. Dieselben sollten anch da« Protokoll über
die feierliche Eröffnnngssitzung mit uutersertigcn. Der
Vertreter Oesterreich Ungarns glaubte jedoch vorerst
seine Unterschrift dein fraglichen Protokolle ans dem
Grnndc vorenthalten zu sollen, weil, das letztere blos

in russischer Sprache, einem ihm nicht verständlichen
Idiome, abgefaßt war. Nach einer weiteren Erklärung
desselben Vertreters stellte derselbe die Unterfertiaung
des Protokolls seinerseits für den Moment in Aussicht,
in welchem ihm eine authentifche Uebcrsehung des
Protokolls vorliegen werde.

Nach Mittheilungen, welche der „Pol . Korr."
aus A d r i a n o p e l zugeheu, herrscht dort seit 24. v. M .
eine solche Ausregung, daß das rnssische Militä'rgouoer-
ncment außerordentliche Vorsichtsmaßregeln zu ergrei-
fen genöthigt war. Vor dem GouvernementK-Konat
wnrden zwei Geschütze ansgefahren, die Hauptwache
wurde verstärkt und starte Kavallerie- und Infanterie-
Patronillen durchstreifen Tag und Nacht die Stadt.
Die Aufregung ist theils durch die vonfeite der russi-
schen und türkischen Autoritäten gegen die Bulgaren
eingeleiteten Investigations wegen des gegen den
griechischen Metropoliten und andere Griechen began»
genen Attentats, theils durch den infolge der Räumung
Rumeliens seitens der Russen begonnenen Andrang
von bulgarischen Flüchtlingen hervorgerufen. Die Vor-
erhcbungen in der Atlcnlatsaffalre wurden am 2ü. o. M .
abgeschlofsen. Die Bulgaren beschuldigen den griechi-
schen Metropoliten, sie dadurch irregeführt zu haben,
daß er sie veranlaßt habe, eine Petition angeblich
zugunsten der Fortdauer der russischen Occupation zu
unterschreiben, während in Wirklichkeit die betreffende
Petition an die Pforte um Veranlafsung einer Ae-
schlcnnigung des Abmarsches der Russen gerichtet war.
Sowol der schwer verwundete griechische Metropolit
wie auch die anderen mißhandelten Griechen befinden
sich außer Lebensgefahr. Was den Znsluß der bulga»
rischeu Flüchtlinge scit Beginn der russischen Räu.
mungbbcwegung m Rumelicn betrifft, so sind seit acht
Tagen über 40,(100 Aulgaren aus Rumelien nach
Adrianopel zugeströmt. Das rnsfische Gouvernement
hat berelts Maftrcgeln znr Verhinderung eines weite-
ren Flüchtlingsandranges ergriffen, abgesehen von den
beschwichtigenden Maßnahmen von derselben Seite,
welche von Rens Pascha thätigst secundlert werden.
Viele Flüchtlinge verlangen AnsiedlunaMrrain in Ost-
rumclien.

Der rujsisch'lumänische Conflict.
Nachrichten aus Petersburg zufolge ist die Be-

gleichung des wegen A r a b - T a b i a ' s mit R u -
m ä n i e n ausgebrochenen Conflictes die wichtigste
Angelegenheit, welche im Augenblicke die dortigen
politischen Kreise beschäftigt. Die Worte, welche der
Vertreter Rumäniens, Fürst Ghita. im Winterpalaste
zu hören bekommen, scheinen, wie es in einem der
„Pul . Korr." zugehenden und die Frage ausschließlich

Jeuilleton.
Älera oder auf dunklen Wege«.

Roman vun lid. Wag»er.
(Fortsetzung.)

sjss ^"Mchtet ihrer ernsten Stimmung konnte Alexa
) u) enies Lächelns nicht erwehren, als sie so von sich
Rechen hörte.
lvi ^ ' ^ ^ ^ ^ H " ' M war su eigensinnig nnd trotzig
^ der lahme Marqnis. Sie nahmen 'in der Pol i-
y. ^ttgeMigesrtzte Stellungen ein und gericthen heftig
sjg """llder. Der Marquis wurde wüthend nnd nahm
der,., m ä" heiraten. Er erwählte sich eine Dame,
tbum ' " ' " " ' " " u t war und die in seinem Reich-
Geb, <?""' hinreichenden Ersatz für fein körperliches
die s - " "b ! " ' " " häßlichen Eharattcr fand nnd in
a.en^ ' " " l willigte. Die Verlobnng wnrde geheim
3 Mten, bis eines Abends der Marqnis seinen' Bru-
Ulld l ^ " ^ " " ' " ^" s'ch w die Bibliothek berief
Dim-s. ! " l " Zeugen erklärte, daß sie am nächsten
'l»d n 6 Schloß verlassen sollten, da er heiraten
War « ^ " " " " T l M seine Braut holen werde. Ich
anfzu?7. ' " b'> Bibliothek getreten, um das Feuer
Nieuinn^'"!' " "b l M ? "Nes, was gesprochcu wurde.
Mich ., "^" ' ""hln Notiz voll mir llnd niemand sah
leidrns^^', ^ ^ ' " ^ " ' b "ntwortete seinem Brnder in
hrrvov^N ^ " ^ " ^ " " a und stieß Rachedrohnngen
" i rs G^f- ^ . " eine fnrchtbare Szene, M iß " — nnd
^'gesseil ,u plauderte, — „die ich mein Leblag nicht

Sie machte eine Pause, während der sie einige
Kohlen ins Feiler warf. Ihre Stimme war am
Schlnsse leiser gewesen, als beim Beginn ihrer Er-
zählung, nnd ihr ganzes Wesen verrieth, daß die Er-
innerung an jene Szene sie noch erzittern machte.
Alexa hörte mit fieberhafter Spannung zn, in dcr
.Hoffnung, eine Spur des Mörders zn finden, nnd dcr
Gedanke an ihre baldige Begegnung mit ihrer Mutter,
die ja ihre Tochter todt glaubte, erhöhte ihre Er-
regung.

„Jene Nacht, M i ß , " fuhr die Erzählerin fort.
„wurde der Marqnis in seinem Bett ermordet, und
am andern Morgen wurde Lord Stratford — der
so schön nnd immer so lebensfroh uud freundlich ge«
Wesen war — verhaftet wegen dringenden Verdachts,
den Mord begangen zn haben. Er wnrde verhört
nnd die Beweise gegen ihn waren erdrückend."

Mrs . Goff entwarf ein Bi ld von der Unter-
snchnng nud den dabei zutage getretenen Thatsachen,
mittelst welcher Lord Stratford Heron des Ver'
brechens überführt wnrde. erzählte aber im wesent-
lichen die Geschichte ebenso, wie Alcxa's Vater sie er-
zählt hatte.

„Lord Stratford Heron wurde des Mordes für
schuldig befnndcn," schloß sie ihre Erzählung, „nnd
zum Tode vernrtheilt. Er entkam ans dem Gcsäna-
nis mit Hilfe des Wärters, den er bestochen haben
innß. Beide entflohen ans England nnd wnrden nie
wieder gesehen. Wie ich gehört habe, wnrde ermittelt,
daß Lord Stratford nach Amerika gina und dort
starb."

„Ich glaube, jedermann hielt ihn für schuldig,"
âgte Alexa scheinbar ruhig.

„Wie tonnte man anch etwas anderes glauben
lach den vorliegenden Beweisen?" warf Mrs . Gofs
.'in. „Selbst seiile Gatt in, Lady Stralsord Heron,
hielt ihn für schuldig und ging nie zu ihm. während
rr im Gefängnis war. Sie war damals zu Elyfse-
bourne. Sie schloß sich mit ihrem Kinde ein und
ließ niemanden zn sich. Ich hatte immer geglaubt,
der Lord würde mit lebenslänglicher Zuchthausstrafe
davonkommen, da er von so edler Geburt und so
reich und bei Hofe angesehen war. Aber die Leute
hubeu eineu gewaltigen Lärm an nnd fragten, ob man
ihn fchonen wollte, weil er ein Marquis sei. Da sein
Bruder todt war, war er nnn wirtlich Marquis. I n
London und Manchester wurden Volksversammlungen
abgehalten, welche verlangten, daß ein vornehmer
Mörder so gnt bestraft werde wie ein armer. Die
Sache machte großes Anssehen. nnd das Ende davon
war. daß die Gerechtigkeit ihren Lauf hatte uno Lord
Stratford zum Tode durch den Strang veruriheilt
wnrde."

„Und dachte keiner daran, daß ungeachtet aller
Bcweife er nnschnldig sein mochte, — nicht Einer?"

„Sehen Sie, M iß , es waren einige Punkts, üb "
die nicht hinwegzukommen war. Doch die «lte H " " '
hälterin des Schlosses, welche in seiner K i n d l ^ t " "
Stratford Herons Wärterin gewes«-" " " , . ^ " ^ , ^
stets, daß er unschuldig sei; m.ch
teu nicht, bah er den Mord b-g<n,ci<m habe aber 0ie
meisten von nns dachten, daß die Verzwechung und
der Zorn ihn dazu getrieben hatten. Durch tne
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vom russischen Standpunkte behandelnden Schreiben
heißt, ebenso wie der diesseitige Beschluß, daß der
russische diplomatische Vertretungsposten in Bukarest,
wiewol Fürst Nrusoff für denselben bereits ernannt
war, einstweilen unbesetzt bleiben soll, in Bnkareft
nicht ohne Eindruck geblieben zu sein. Der wohl-
mspiricrtc rnssische Gewährsmann der genannten Korre-
spondenz läßt sich über diese Streitfrage noch des
weiteren in folgender Weise aus:

„Bei der Billigkeit und Mäßigung des russischen
Auöglcichsvorschlages, welcher die offenkundige Ten-
denz hatte, den Conflict nicht zu verbittern, wäre es
dein rumänischen Gouvernement nicht leicht möglich
gewesen, sich unnachgiebig zu zeigen. Man wußte
unzweifelhaft in Bukarest, daß der von Nußland ge-
gebene Beweis änherster Mäsignng auch der letzte
gewesen wäre. Rumänien hat einen Beweis seiner
Klugheit durch Annahme und Benützung des ihm von
Rußland gebotenen Rettungsankers umsomehr gegeben,
als es kanin zweifelhaft ist. daß seine letzte unüber-
legte Handlung von den enropäischen Kabinetten nicht
gcbllligt worden ist. Der frondierenden und übel-
wollenden russischen Presse behagt der erfolgte Aus»
gleich keineswegs, ihr wäre eine Verwicklnng, wol
zumeist aus Geschäftsinteresse, recht willkommen ge-
wesen. Sie ist darüber erbost, daß »nan einen keinen
ungeberdigen Staat, wie Rumänien, mit Schonung
behandle, indem sie betont, daß hinter der herans-
sordernoen Haltung Rumäniens sich mächtigere Ein-
flüsse maskiert geltend machen. Letzterer Umstand
würde nach Ansicht unserer chauvinistischen Journale
es umsomehr gerechtfertigt haben, daß man Rnmänien
auf die Finger klopfe, um demselben den nothwendigen
Respect vor Rußlaud einzuflößen. Selbstverständlich
kehrt man sich in unseren maßgebenden Kreisen wenig
an diese nationale Vcrurtheilung der Regieruugspoli-
tit in dem fraglichen Zwifchenfalle. I m übrigen ist
die Auffassung der Frage, betreffend den Rückmarsch
der russischeu Truppeu durch die Dobrudscha anstatt
durch Rumänien, seitens der Mehrzahl unserer Blätter
elne durchaus irrige. Es ist uicht Rumänien gewesen,
welches verlangt hat, daß die russischen Truppeu
eventuell ausschließlich nnr dnrch die Dobrudscha heim-
kehren. Dle rnssische Regierung hatte ihre besonderen
Orüude, um dlcsen Weg speziell anzndcuten. I n
Wirllichlett wird der größte Theil der russischen Ar-
mee theils über Burgas, theils über Varna auf dem
Seewege heimkehren. Nur diejenigen rnssischen Trup-
pen, welche sich iu Nordbulgaricn befiudcn, werden
ihren Rückmarsch über die Dobrudscha nehmen. Wenn
aber uusere Oppositionsprefse sanitäre Gründe gegen
den letzterwähnten Weg ins Treffen führt, so läßt sich
dagegen bemerken, daß die in Nordbulgarien stationierten
russischen Truppen die letzten sein dürften, welche nach
Ruhlaud heimkehren. Der Zeitpunkt ihres Marshes
durch die Dobrudscha dürfte iu eine hygienisch wenig
gefährliche Saifon fallen, indem im vorgerückten Früh-
jahre die Dobrudscha nicht mehr die so sehr befürch-
teten Fiebergefahren bietet."

Ter Kaffernkrieg.

Die neuesten Nachrichten vom C a p sind be-
sorgniserregender Natnr. Die Befürchtungen, daß dil
Zulus den Krieg über die Grenze von Natal trage,
würden, haben fich zwar noch nicht verwirklicht, abe>
es verlantet. daß sie sich für einen Einfall in dei

Richtung von Greytown concentrieren, dessen Ein-
wohnerschaft von den Behörden aufgefordert worden,
Maßregeln für ihre Vertheidigung zu treffen. Oberst
Pearson hat sich mit seiner Eolonne bei Ekowe ver-
schanzt, nnd es heißt, er verfüge über Proviant für
zwei Monate, nachdem er feine berittene Mannfchaft
owie die Eingebornen-Contingente zurückgesandt. Dieser

Schritt scheint anzudeuten, daß er vorderhand auf
alle Offensivoperationen verzichtet hat, nnd er fcheint
nun völlig ifoliert zn fein. Es heißt. Lord Chelms-
ford werde versuchen, zu Pearson zn stoßen. Oberst
Wood hat sich nach mehreren erfolgreichen Treffen
mit dem Feinde nach Bemkasop zurückgezogen, um
Utrecht zn decken. Woods Colonne allein soll für
Offenfivopcrationen befähigt sein, die sich indeß wahr-
scheinlich einstweilen darauf beschränken werden, einen
vorgeschobenen Posten in Verbindung mit dem all-
gemeinen Vertheidigungssistem zu occupieren und zn
verschanzen. Die zweite Eulonne hat thatsächlich anf-
gehört zu existieren, uud die gauze verfügbare Streit-
macht ist feit dem Beginn der Invasion auf zwei
Fünftel ihrer damaligen Stärke zufammengeschrumpft.

Der in Madeira angelangte Postdampfer „Ame-
rican" bringt aus P i e t e r m a r i t z b u r g folgende vom
4. Februar datierte Depesche:

„Deu neuesten Berichten vom Kriegsschauplatz
zufolge hat das Gros der Zulu-Armee Oberst Pear-
sons Colonne bei Ekowe, das 30 Meilen innerhalb
der Grenze gelegen ist, umzingelt. Oberst Pearson
hat eine verschanzte Stellnng inne. Er verfügt über
l.200 Mann, einschließlich einer Kompagnie Genie-
truppen nnd eines Detachements der Flottenbrigade.
Die zweite Colonne hat aufgehört zu existieren und
die dritte ist reorganisiert worden. Seit drei Tagen
fehlen alle Nachrichten von Oberst Pearson. Man
glaubt, seine Vorräthe würden ihm zwei Monate aus-
reichen. Es ist beschlossen worden, daß die Truppen
bis znr Ankunft von Verstärkungen anf der Defensive
agieren sollen. Das Eingebornen-Contingent ist anf-
gelöst worden. Man fürchtet, die Znlns werden eine
Invasion versuchen und unterhalb des Forts Bucking-
ham den Fluß überschreiten. Die Eingebornen
längs der Grenzbezirke sowie in den Diamantenfeldern
verursachen viel Besorgnis durch Desertionen. Es ver-
lautet, die Zulus seien durch ihre starken Verluste sehr
entmuthigt.

..Nach Einzelheiten über die Affaire bei Rorkes-
Dri f t zu urtheilen, scheint es, daß Oberst Pnlleine
den Obersten Durnford unterrichtet hatte, daß die
Zulus in großer Stärke das Lager bedrohten. Oberst
Dnrnfurd hatte, wie man glaubt, beschlossen, sich zu-
rückzuziehen, aber ehe seine ausgedehnte Linie die
Rückzugsbewegung ausführen tonnte, eröffneten die
Zulus auf 700 Ellen Distanz ein heftiges Feuer.
Die Eugläuder erwiderten dasselbe anf 35,0 Ellen und
zogen sich langsam nach ihrem ungefähr zwei Meilen
entfernten Lager zurück. Unsere Artillerie und die
Raketen scheinen dem vordringenden Feinde nnr ge-
ringe Verluste zugefügt zu haben. Die Zulus ent-
wickelten ihren Angriff in Hnfeisenforn. Die britischen
Truppen machten schließlich anf einer zur Linken des
Lagers befindlichen Anhöhe Halt. Hier wurden sie
von den feindlichen Mafsen, die sie völlig umgingen,
einfach überwältigt. I n den: nun folgenden Hand-
gemenge vermischten sich die Zulus mit den Roth-
lacken, uud uusere Leute fielen von Speeren durch-
bohrt."

Heirat seines Bruders würde er ruiniert worden sein,
und ich denke uud habe es stets gedacht, daß er in
seiues Bruders Schlafzimmer ging, um eine Ver<
stündigung anznbahnen, daß fein Bruder ihn ver-
spottete und von Sinnen brachte, nnd daß er in
einem Anfalle von Zorn und Entrüstung den Mord
beging."

Alexa feufzte schwer. Wenn selbst die gute Mrs .
Goff ihren Vater des Mordes schuldig glaubte, wie
stark mußte dann das Netz der Beweise sein. welches
ihn umgebeu hatte.

„Sie sprachen von den Zeugen, welche in der
Bibliothek zugegen waren und Lord Stratford Herons
Drohung gegen seinen Bruder hörten," sagte Alexa.
„Wer waren sie?"

„Erstens," begann Mrs . Goff. ebenso wie M r .
Strange mit der Anfzählnng begonnen halte, „war es
M r . Roland Ingestre. Mylords entfernter Verwandter,
der nnn Marquis von Montheron ist. Er ist nicht,
wie Lord Stratford es war, so offenherzig und edel,
aber er ,st ein guter Herr und macht seinem Namen

„Und dann?"
„ M r . Carlos Blant, des Marquis Sekretär,

welcher gerade zuvor einen Anftrit mit ihm hatte,
wobei ich zugegen war. Mr . Blant war ein feiner
Mann nnd geduldig bis zur Unglaublichkeit ge-
wesen. "

„Ferner?"
„ M r . Orr in, der Landverwalter, ein ehrlicher

Mann, den der Marquis des Betrugs beschuldigte;
er ist heute noch Lantwerwalfer, nnd einen ehrlichern
Mann, als er ist, gibt es nicht."

„Und viertens?"
„Puffet, der Kellermeister, welcher schon ein

Viertcljahrhundert in der Familie gedient hatte, den
aber der Marquis entlassen wollte. Puffet war der-
jenige, welcher Lord Stratford nm zwei Uhr morgens
aus seiues Bruders Zimmer kommen sah, was er
beschwor."

„Waren noch mehr Personen anwesend?"
„ J a ; Pierre Renard, des Marquis Kammer-

diener, ein Franzose, den sein Herr in jener Nacht
die Treppe hinunterwarf, wobei er fürs ganze Leben
gezeichnet wurde. Ich mochte Renard nie recht leiden,
denn er ist meiner Ansicht nach ein hinterlistiger und
heimtückischer Mensch."

„Wo ist er jetzt?" fragte Alexa.
. . Im Schlosse. Miß. Er ist Kammerdiener des

jetzigen Marquis."
Alexa erschrak.
„Das scheint Sie zu überraschen, Miß. Es ist

auch zum Verwundern, daß der Marquis einen so
widerlichen Menschen stets um sich haben mag; aber
es ist wol anzunehmen, daß er seinen schlechten Cha-
rakter vor seinem Herrn verbirgt. Er versteht zn
kriechen nnd zn schmeicheln, und so ist es ihm gewiß
gelungen, sich bei dem jetzigen Marquis angenehm
und unentbehrlich zu machen; denn dieser nimmt ihn
mit. wohin er anch geht. Er scheint ihn für ein
Muster vou Diener zu'halten."

„ Is t Mr . Orr in anch noch hier?"
„Ja, Miß. Er wolM im Dorfe, in einem alten

Hause, weiter nach dem schlösse zn. Der Marqnis
schenkt ihm das größte Vertrauen."

(Fortsetzung folgt.)

Hagesueuiqkeiten.
— ( I h r e M a j e s t ä t die K a i s e r i n i n I r -

land.) Wie der ,.Pol. Korr." aus London. 20. v. M„
berichtet wird. hat die Stadtvertretung von Dublin um
Die Erlaubnis gebeten. Ihrer Majestät der Kaiserin eine
prachtvolle zweispännige Equipage als Zeichen ihrer
Freude über die Anwesenheit Ihrer Majestät in I r -
land ehrfurchtsvollst anbieten zu dürfen.

— ( A u s T e p l i t z , ) 26. v. M . , wird der
„N. fr. Pr," berichtet: „Das in einem Tagbruche beim
„Victorin"-Schachte etwa sechs Meter hoch stehende
Tagwasser wurde heute morgens halb M Uhr durch
in den Strecken zusammengepreßte Luft unter starkem
Getöse in Form einer Säule gegen acht Meter hoch w
die Luft getrieben, wodurch sich der Tagbrnch noch mehr
tiertiefte. Die bestehenden Nisse haben sich vergrößert,
Die heutige Versammlung der von dem Wassereinbruche
betroffenen Acrgwcrlsbcsitzcr wählte eine Deputation,
welche sich Donnerstag nach Wien begibt, um wegen des
erflosseucn Verbotes, das Wasser auszuschöpfen, licnn
Ministerium Vorstellungen zu machen. I n der heute
hier abgehaltenen Sitzung des Verwaltungsrathes der
Dnx, - Bodenbacher Eisenbahn wurde bezüglich des der
Eisenbahn aus der Bcrgwerkscalamität erwachsende«
Schadens eoustaticrt. daß derselbe zwar durch infolgk
dieses Ereignisses eingetretene Steigerung der Förderung
der eigenen Werke (von 70 Waggons täglich auf M >
sowie anderer längs der Bahn gelegener Werke the>̂
weise aufgehoben werde, daß aber für die Dauer de»
Stillstandes der Vcrgwerke ein verhältnismäßig imm^
hin beträchtlicher Ausfall an den täglichen Einnah»'^
zu gewärtigen sei, welcher sich insbesondere nach ^ "
Aufhören der Frühjahrssaison stärker fühlbar nia^"
dürfte. Die Interessen der Dnx-Vodcnbacher 2M'
seien congruent jenen der Werksbcsitzer. deren An l i ^
daher in Wien uom Grafen Dubsty unterstützt werde"
wird. Die Schachtabteufung in der Badegasse betrug
um <i Uhr abends 550 Centimeter."

— ( Z u m A t t e n t a t e auf den Fürste"
K r a p o t k i u ) entnehmen wir rnssischen Blättern i ^
gende nähere Details aus Charkow: „Am 21. Fcl'r""
nachts zwischen 11 und 12 Uhr wurde anf den hieM"
Gouverneur Fürst Kraputkin ein Attentat verübt, ^
Gonvcrnenr wohnte am Abend einem Balle im adelig"
Mädchenpensionate bei. Er kehrte im Wagen schl"""
merno nach Hause, als an der Ecke des WornesenstY'
Buulcvard, in der Nähe des Gouvernementsgebaudes.
ein verlarvter Mann anf ihn einen Revolvcrschnh ""'
feuerte und sogleich in der Richtung der Paraskcw^
kirche die Flucht ergrisf. Die Gasse war meschenlecr
und nur ein Nachtwächter befand sich in einer (S'^>^
nung von etwa tausend Schritten von dem Attentats""'
Dieser sprang sofort, als er den Schuß hörte, z"'
Wagen und innßte die anfgcschentcn Pferde " " h " " ^
damit sie mit dem Wagen nicht durchgehen, ^ r ^
diente sprang von, Bock und verfolgte den Attentate
in der Richtung der Paraskewakirche, konnte ihn "v^
nicht einholen. Der verwundete Gouverneur wurde
sein Haus gebracht, und der sofort geholte Doktor G "
legte den ersten Verband an. Die Wunde ist lebens
gefährlich. Man erzählt in der Stadt, daß sch"" A
einigen Tagen ein verdächtiges Individnum mehrM
vor dem Palais des Goulierneurs bemerkt wurde, l"
ches angeblich dem Gouverneur ein Bittgesuch ^ „
Anstellung überreichen wollte. Der Mann gab sich , ^
Namen Simson Korba." — Nach dem ..Golos" traf "
Kngel den Fürsten dnrch das offene Wagcnfenstcr, d>"^
bohrte ihm das Epanlet am linken Arme, zcrschm ,̂, -
hierauf das Schnlterbein und drang tief in den ^.A.K
hinein. Nach der Diagnose des herbeigeholten Profei!
B. T. Grube, kann die Kngel nicht heran^enD»'"'
werden, Sieben Knochensplitter wnrdcu aus dein S W ! '
bcin herausgezogen. Auch der linke Fnß des V e r M ' ^
erscheint gelähmt, sein Znstand in, allgemeiurn sehl
fährlich. Die ganze Stadt ist allarmiert. „.^,1

— ( E i n L ieb es drama,) Vor den ^ ! ^
der Girondc wurde, am 24, v. M . ein Licbesd" ,
verhandelt. Auf der Anklagebank erschien ei" , , ,
siebzehnjähriges Mädchen, bleich und niedergeschl^Z
iu Bcglcitnng ihres Vaters und einer Hebamme > ^
Mädchen. Namens Marie Martin, steht unter der ^
klage, ihren Geliebten ermordet zn haben. S ic) ^
von einem jungen Manne verführt, der ihr b ' ^ t e
versprochen hatte- als sie gesegneten Leibes w"r, ' ^ ,
er sich in brutaler Weise vou ihr los. Bei einer ^ t
Vegegnnng im Hause ihres Vaters hatte sie '^,. ^
verzweifelnder Angst an sein Versprechen gemcch' ^ , i
blieb bei feiner Weigerung. Da zeigte sie 'h'" ^e
Revolver und sagte: „M i t diesem Instrumente ,Ht
ich deine Abrechnung." Er erwiderte: „Wenn d l»^ , ,
feige bist. so mache Ernst!" Sie drückte los, der ^
lose lag iin Blute, sie ergriff die Flucht. " ' , ^z
Frage des Präsidenten, was ihre Absicht gclucw'' ^se
sie deu Revolver ergriffen hatte, antwortete 1 jh,<
uud langsam: „Meine Absicht? Ich " " " Ä
erschrecken und zu seiner Pflicht zurückführe"^ ^H
war in jenen, Momente wie rasend; ich ! ^ , ,>>̂
beschimpft und verlassen. Was meinen S c h ' " ^ ,„,t
die Schande noch steigerte, war, âß er » ^ l ,
einem öffentlichen Skandal bedrohte, Da, me»
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verlor ich den Kopf. ich hielt den Revolver und drückte
P usel- " ^ N " ^ ' Diese Worte sprach sie in kurzen
2 c v-Breheter plmdierte für die Angeklagte; sie

Die Mmge gibt ihr deutliche Be-
äu3.. ^ " ' p a t h i e ; sie bleibt niedergeschlagen und
U e " >"ch dle geringste Ueberraschnng oder Zufrieden-
A l vei Vernehmung dieses Verdicts. Als ob der
2 ? ' ! ° ? . " ' ^ lür i.mner versiegt wäre, hat sie
e r U , n ^ Erleichterung des vom drückendsten Schmerze
essenden Weinens.

fokales.
Krainische Sparkasse.

»w„ 3 "^ ^ ? ' ^" 'chte des Vereinspräsidenten bei der
f r . ^ ^ " ' " s^tgefinideuen Generalversammlung der
i » ' ^ 5 " ^ " k c i s s e geht hervor, daß sich im Jahre

um 907,128 f l . 98 kr.
"mncyrt hat nud daß dasselbe mit Schluß des Jahres
i , / ? beretts d,e Summe vmi l l l .742,514 f l . «5 kr.
f i n d ? " ^ ^ ' " ""chstehendeu Posten die Deckung

1) I n den auf Realhypotheken statu- Gulden
temnäßig versicherten Schuldschei

y ' . 'enper 8.041,813-66
^ ) m Darlehen auf Staatspapiere.

Gold- und S i lbermünM. . . 225,000-26
^ ln Darlehen an das hiesige Pfand-
. . ? " " ' . . . ,01,000' —
^ Ul escomptierten Effekten. . . 440,150' —
^-) m Staatspapiereu. train. Grund-

entlastuugsobligatioueu, hypothe-
karisch sichergestellten Pfandbriefen
nach dem Kurse vom 31. Dezem-

. ber 1878 3.321.414-70
"-) an tnevon bis Ende 1878 fällig

ßewordeueu u. uubehvbeneu Zinsen tt, l 31 - 38
l-) >m Guthaben bei der uicderösterr.

Momptrgesellschaft . . . . 5 l5.745'70
2') mi Guthaben bei dem Kredit-
c>^erei"e 150.541'10
^ " Dienstcautiouen 15,000' —

^ . Ml Püufwusfuude 80,0<>0'-
<^1 uu Nealitätcuwerthe . . . . 432,777-85
6-) im Verrechnuugsguthaben, Inven.

larsgegenständen und Kanzlei-
^ Mthschasten 3,660 68

-1 w der vorhaudeneil Kassebarschaft
PN 408,679-32

^ c h obigem Stande mit . . . .13.742,514-65
den 3^"kr geht aus dem Berichte hervor, daß von
tt" ^ ^ eingelangten Darlehensgcsuchcu auf Rcali-
M l mit 1,249.595 fl. 62 kr. wegen vorhandener
"roetjchuldung oder absolut unzureichender Sicherheit
""r 672,455 f l . 62 kr. realisiert wurden.
U " ^ . bie Direction stets bemüht ist, den klemm
wlundbesitz am Lande nach Möglichkeit zu unterstütze,,,
"cwelst der Umstand, daß von den auf Nealhypothekeu
""gelegten Sparkassegelderu mehr als der vierte Theil
"n 1400 Parteien ill Beträgen von 100 bis 300 fl.,
" " 1"W Parteien in Beträgen von 300 bis 1000 f l . , au
^""Parteien in Beträgen voll 1000 bis 5000 fl..
"n <!60 Parteien von 5000 bis 10,000 ft., an 109
Ste len von 10.000 bis 20,000 fl. u. s. w. dar-
ueuehen sind.
Unl. D."s V e r s a t z a m t , dieses nur zum Wohle der
cl's.^uttelteu und Dürftigen bestehende humanitäre
20 « « ^ " " ^ ' ' " ^ ^ " ' I " ^ e einen Abgang von
all,'? !>' ' ^ ^ ' "achgewiesen, welche Sumiue. wie
^Mhlllch, aus dem Reservefonde der Sparkasse ge-

«7s. ^ ° l « K r e d i t v e r e i n e wurden 735 Wechfel mit
6 7 ^ 3 ^ ?,- ^^ kr. eswWlu'rt und 764 Wechsel mit
4N m ^ ' ^^ kr. rückgezahlt. Der Sparkasse fallen
" -perzcnt Verwaltungikusten mit 414 f l . 47 kr. vom

"rzlelwi Neingewinne pr. 1036 f l . 17 kr. zu.
. . N a c h d r i l l der Ncservefond die Summe von
^"05.201 Guldeu 62 kr. erreicht hat. fo wurde zu
^ h l t h c i t i g e u und geme innü tz igen Zwecken
M lMer eille Sulume von 8200 f l . in folgenden
^trägen votiert, als:

i Gulden
^ ) Für das hiesige Armenillstitnt . . . . 2500

1 au Kinder
m drr Citalnica 150

>> Wr die Weihnachtsfeier in der Kleinkindeo
Aewahransw.lt 150

^ W Unterstützung bedürftiger Schüler des
^ MMnasiumz in Laibach 200

/^ ' Uttterstiitzll.ig bedürftiger Schüler des
^ Mnnas tumi in Gottschec 100
-' slu Unterstützllng bedürftiger Schüler des

7 ^ ^ " ' " s l u ' n s i l l Rudulfswerth . . . . 100
! " ^ ' " " s t üh l l i l g bedürftiger Schüler an

8 >, ̂  lnealschlllc in Laibach . . . . 200
der ^ " ^ u l l g bedürftiger Schüler an

9.) fü,- „ ) " ^ l d n n g s a n s t a l t i,l Laibach . . 100
de ^ 7 " V u " g bedilrftiger Schiller au

W.) für Ä, 7 5"^'lche» Volksschule in Laibach 150
d" M ^ V l ! ! ' ? . ^ . f t i g e r Schüler an

M 'ten städtischen Volksschnle in Lnibach 25c

Gulden

11.) für Anschaffung der Lehrmittel an den
Volksschulen K r a i n i :

ll) dem lrainischen Schulpfeunig . . 100
h) der ,Mi'0(ln.T ^oll^" UX)

12.) für Aetheilung von Schulrequisiteu an arme
Mädchen an der hiesigen Ulfulinerimieufchule 200

13.) für Vetheilung von Schulrequisiteu an arme
Mädchen an der Ursulinevinnenschule in
Vischoflack 1<X)

14.) für die evangelische Schule in Laibach . 200
15.) für die Erhaltung der hiesigen Kleiukinder»

Bewahranstalt ' 200
16.) für den hiesigen Kraukenuntcrstützungs- und

Versorgungsvereiu 100
17.) für die hiesige Fcuerwehrkasse . . . . 400
18.) für die Erhaltung des hiesigen Elisabeth-

Kiuderspitals 200
duvch Abschreibung des Zixsenrückstandes 200

19.) für Unterstützung bedürftiger, aus dem
hiesigen Zivilspitale eutlasseuer Recouvales-
centen 200

20.) für den Grazer Freitisch mit Hinweis für
ärmere Uuwersitätsstudiereude aus Kram . 100

21.) für die Arbeiter-Kranken, und Iuvalidentasse 100
22.) für die Theatersubvrntion pro 1878/79 . 450
23.) füi Uutelstützung armer Schuljugend an der

Knabeuvolksschule in RudolfKwerth . . . 100
24.) für Unterstützung dürftiger Schüler an der

hiesigen Hufbeschlag-Lehranstalt . . . . ' 50
2 5 ) für Unterstützung armer Schülerinnen an

der hiesigeil Mädchenschule 100
26.) für den Arbeitet-Äildungsverciu . . . 50
27.) für Unterstützuilg dürftiger Kaudidatinuen

und Schüleriunen au der Lehrrriunen-Vil-
duugsanstalt 100

28.) für Unterstützung der Musikschule der Phil-
harmonischeu Gesellschaft 200

29.) für Uutelstützung des hiesigen katholischen
Geselleuuereiucs 50

30.) für Unterstützung del Schülerinnen an der
Mädchenschule in Goltschee 50

31.) dem Vlucelltiusvcrciue in Laibach für Un°
terstützuug des Siechenhauses . . . . 200

32.) für Ultterstützuug des hiesigen Kuabenasyls 200
33.) für Uutcrstützuug der Vluccuz - Konferenz

zum heil. Ia lo l i 100
34.) dem Vereine der Aerzte in Kram als Bei-

trag zur Löschuer'scheu Stiftuug für Wi t -
wen und Waisen von Aerzten . . . . 100

35.) für Unterstützung an das hiesige Museum 200
36.) für Uuterslützung all das hiesige Mädchen-

Waisenhaus 100
37.) für Unterstützung bedürftiger, die Schule

am Moorgruude besuchender Knaben . . 50

— ( A u s der H a n d e l s k a m m e r . ) Die Han-
dels- und Gewcrbelammer für Krain hat in ihrer ge-
strigen Sihmsg beschlossen: ^) eine Petition an das
k. k, Handelsministerium mit dem Ersuchen zu richten,
daß in Orten, wo keine Steuerämter dcn Sitz habe»,
die t. t. Postämter zur Uebcrstcmfteluug der Wechsel
bevollmächtigt werden möchte», und die Schwesterkammern
zu ersuchen, dieses Ansuche» zu befürworten; b) an die
k. k. Landesregierung iubctreff der Maßregeln zur Vcl>
hütung der Krankheiten, die in einigen Papierfabriken
Niederösterreichs und Steierlnarks bei dem mit dein

! Sortieren und Zerschneiden der Hadern beschäftigten
^ Arbeitäpersoimlc vorgekommen sind. das Gutachten dahi»
! zu erstatte»,, daß die Zwischenhändler zur Desinfectim,
- der Hadern zu verpflichten feien, daß Hader» aus

Spitälern und von au contagiüsen N'ralltheitcu Aer-
l storbenen nicht in Handel gebracht werden dürfe»; o) a»
l die k. k. Landesregierung '»betreff der Ac»deru»g der
> im 8 8 des Gesetzes vom 19. I u » i 1866 erwähnten
i Formularie» der Wag- und Mchanstalten die Aeuße-

rung dahin abzugeben, daß gestattet werden möchte.
> mchrcre zu wägende oder zu messende Gegenstände in
l einc Bollette einzutragen und diese in mehrfacher Ans'
i fertigung auszugeben; ä) sich im Falle einer Anfrage
l für die Einführnng einer Pustverbindnng von Vottschce

nach NndolfSwerth auszusprechc».
' — ( P h i l h a r m o n i s c h e s K o n z e r t ) Das dritte
) statutenmäßige Konzert der Philharmonische» Gesellschaft

findet morgen nm 7 Uhr abends im landschaftliche»
) Nedonte»saale statt. Das Programm desselben lautet:

1.) A. Storch. Schiffergebet, Mänuerchor mit Texurfolo
) und virrhandigcr Piaiwfortebegleitlmg, So lo : Herr Ra-

ziuaer. 2. u ) I . F. Kitt l. „Lc Zephir"; d) I . Nhein-
) berger. „Die Jagd", für Piauoforte: Fr l . Emilie

Zetiuovich. 3.) E. S. Engelsberg. „Grüß dich Gott. du
) hulder Schatz". Mä»»erchor. 4 ) M . Bruch, Erstes Km,-

zert für die Violine mit Pianofortebegleitung: Hrrr
-» Iohan» Grrst»er, 5.) R. Wciuwurm. „Tosm»ische

Lieder" für Mättoerchor und Solostimmen mit Piano-
I> furtebeglcitlma. S o l i : Herr Nazinger nnd Herr Koslcr,

Nach der Uebertragu»g vo» Ferdinand GreguruviuS (aus
) desse» „Wailderjahre i» I tal ien"). 6. u) A. Rubinstein.

„ M bliukt der Thau" ; d) F. Schubert. „Wohin?".
)̂ Lieder mit Pianosortebrgleituiig. gesungen von Fräulein

Marie Pcrlo. 7.) A. Ncdved. „Gute Nacht". Mä„»cr-
0>chor mit Baritonsolo, So lo : Herr Johann Kosler.

!.) E. S. Engelsberg, „Heini von Steier", Ddrper«
anzweise für Männerchor, Violine und Pianoforte-
»egleitung. Viol ine: Herr Johann Gerstner.

— ( G e r e t t e t e L a i b a c h e r i n i n V l e i b e r g )
Inter den bei der Katastrophe in Bleiberg verschütteten
Personen befand sich auch das dort alb Lehrerin an-
lestellte Fräulein Fanny Schitlo, eine Tochter oes land-
chaftllcheu Portiers Herrn I . Schitto in Laibach. Die«
elbe wurde jedoch eineni gestern mittags an ihren
8ater gelangten Telegramme zufolge gerettet.

— ( V e r h a f t u n g eines R a u b m ö r d e r s . )
l)er vom Kreisgerichte in Rudolfswerth wegen eines im
»origen Jahre im Gerichtsbezirlr Gurtfeld verübten
liaubmordes steckbrieflich verfolgte Weiugartenbesitzer und
ltescrvesappeur Autou Ajster aus Muntenoorf bei Our l -
eld «vurde am 25. v. M . in Rann nach heftiger Oegen-
oehr verhaftet und dem Bezirksgerichte Gurlfeld ein-
geliefert. Wie ma» der „Gr. Tapst." aus Rann be-
ichtet, hatte sich Ajfter seit feiner im August o. I . ge-
ungenen itntwcichuilg aus dem bezirt^gerichtlichen Ar-
estc in Gurtfeld angeblich in der Türkei und in Vus-
lien aufgehalten. Voll dort zurückgekehrt, lan, er nach
ltann und suchte den Knecht des städtischen Plätten»
lbersuhrpächters zu überreden, derselbe möge ihn des
liachls über die Save nach Mmltendorf übersehen. Da
hu jedoch der Knecht, welcher selbst in Munlendorf an-
ässig ist, kannte, und da Ajster ihm gegenüber die Dro-
hung aussprach, er werde noch einige Menschen er»
norden, Muntendorf aber in Vrano stecken, so nahm
irr Knecht das Hochwasser zum Vorwande, um den
Uiürder aus den nächsteil Morgen zu vertrösten, und
vies ihm in einem Heuschober ein Versteck an. Ajster,
oelcher eine scharfgeladene Doppelpistolc bei sich hatte,
nachte es sich im Schober bequem, der Knecht aber
?ilte in die Gendarmerielaserne u»d lehrte bald mit drei
Nendarmeu zurück, welche sich auf den Mörder warfen,
ihn nach verzweifelter Gegenwehr banden und u»ter
zroßem Menschenzudrcmge in Fesseln nach Gurlfeld eb»
nrtielten. Die Veloh»u»g von 200 ft., welche von
oem KreiSgerichte in Nuoolfswerth auf AjsterS l5in«
liefern»« ausgesetzt worden war, dürfte den« Knechte und
den Geildarnieu zu gleichen Theilen zufallen.

— ( D u r c h e ine S c h n e e l a w i n e z e r f c h m e t -
t e r t . ) An, 23. v. M . lourden während der Schnee-
pflugführung zwischen Raibl u»d Prcdil drei Fuhrleute
von einer nicdergche»den Lawine erfaßt und in die
Richtung gegen den Raibler» See gerissen. Zwei der
Fuhrleute fanden unter den Schueemasseu den Tod.
während einer durch rasche Ausgrabung wieder anz
Tageslicht gebracht und dem nahen Tode entrissen wurde.
Auch drei Pferde verendeten unter der Lawine.

— ( U n f a l l auf der S ü d b a h n . ) I n der
Nacht des 26. Februar ist am Brenner zwifchen den
Stationen Brenner und Schelleberg infolge eines La-
winensturzes der um 12 Uhr 3 Minuten nachts von
Innsbruck abgegangene Postzug mit Mafchine uni»
Kammerwagcn entgleist, wobei weder Passagiere noch
Zugsnmteriale beschädigt wurden. Eine Stunde später
wurde an derselben Stelle durch einen neuen Lawinen«
stürz das WächterhauS weggerissen und die Brwohner
verschüttet. Der Wachter und sei» Kind wurden später
todt aufgefunden. Der Zugsverlehr wurde ftr diesen
Tag eingestellt.

—ä. ( T h e a t e r . ) Obwol die am Mittwoch an
unserer Bühne in Szene gegangene Aufführung des
Göthc'schc» „Faus t " mit Kräften executierl wurde, die
i» keiner Hinsicht ihrer Aufgabe vollständig gewachsen
waren und somit häufig eine unrichtige u»o mangel-
hafte Darstellung znr Anschauung brachten, obwol serner
bei der voraussichtlich gewese»cn schwache» Einnahme
der Koste»pu»tt auf ein Mmimum reduciert wurde und
die szeiuschen und decorative»! Effecte durchgehend^ sehr
spärlich ausfielen, tan» doch der Gesaminterfolg ein
günstiger genannt werden, denn jeder Schauspieler zeigte
das erfreuliche Streben, sein Bestes zu leisten, und die
wunderbaren Schönheiten der Dichtung versagten auch
dort ihre großartige, ergreifende Wirlung nicht, wo die
Darstellung weit unter der vollen künstlerischen Höhe
zurückblicb. Sollte es aber einst dahin gelangen, daß
der unsittliche uud abgeschmackte Opcrettenschwindel mit
allem, was drnln und dran hängt, ausgemerzt würde,
dann lönnten auch kleinere Buhne» klassische Stücke mit
guteil Kräftll» u»d jenem AllSstattunaSaufwande zur
Aufführung bringe», welcher jetzt jeder noch so trivialen
Operette nnd Posse zugnte lummt. Die Seltenheit
solcher Szenicrungcn zeigte sich auch darin nachtheilig.
daß die Verwandlungen mit einer außerordentlichen Un«-
bchilslichleit vu»lstattrn gi»gen und u»gemein viel Zeit
brauchten. Desgleichen wurde die ganze Eintheilung
»»geschickt veranstaltet, i»dcm der erste Abschnitt bis zum
Erscheine» GretchenS i», Vergleiche zu den übrigen
Szene» zn wenig gekürzt war und ermüdend wirkte.
Die VollSszeuc» u»d die Episode in llucrbuchs Keller
mißlangen, weil zu wenig Statisten verwendet wurde«.
Der Bär in der Hexentüchc entsprach nicht der Würde
des Stückes, desgleichen die Erscheinungsgruftpe der
schmutzige» Ml.,hre»t»abe», welch»' an Stelle der «luftigen
Iu»gen" durch Mephistophcles heraufbeschwöre» wurde«.
Die Chorale nnd der Soldatenchor. smme d,e ga»ze
mnsilalische Begleitung fielen g°"z ' " g . obwol stch h'er-
m,t. namentlich mit der berühmte» Radz.wlll schcn Com.
Position cin schöner llficct hätte erzielen lassen, Hm-
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gegen machte die tactvoll arrangierte Szene Gretchens
vor dem Muttergottesbilde einen tiefen Eindruck.

Unter den einzelnen Darstellern war der Debutant
Herr Millcmich als „Faust" seiner Niesenaufgabe am
wenigsten gewachsen. Seine Declamation in der ersten
Abtheilung hätte auf Grundlage der durchaus richtigen
und verständnisvollen Betonung einen sehr angenehmen
Eindruck erzielen können, wenn die Aussprache correcter
und deutlicher gewesen wäre. Besonders das Verschlucken
der Endsilben ist an jedem öffentlichen Redner ein nicht
genng zu rügender Fehler; ebenso das Fallenlassen der
Stimme bis zum unverständlichen Flüstern. Das Spiel
des Debütanten hat uns im allgemeinen nicht gefallen.
Wenn das Zuviel abstößt, so wirkt das Zuwenig, wie
es hier der Fall war, erkältend. Alle Szenen mit
„Gretchcn", besonders aber im letzten Acte, dann die
mit dem „Erdgeiste" wurden von ihm entweder gar nicht
oder viel zn matt und schwunglos ausgeführt. Das
Mienenfpiel war durchgehends uugenügend. Der „Wagner"
des Herrn Iahn, auf eine bloße Statistenrolle zusammen-
gestrichen, blieb wirkungslos. Herr Ehrlich brochte als
„Mephisto" eine einheitliche, consequent ausgearbeitete
Charakterstudie, welche umsomehr Beachtung verdient,
als sie vun der gewöhnlichen Schablone der „Mlphistu"-
Darsteller vielfach abweicht. Seine Auffassung verschmähte
jene leidenschaftliche, materialistisch-höllische Darstellungs-
manier, für welche er überhaupt nicht die physischen
Mittel besitzt, und producierte ein blos ironisches nnd
boshaftes Individuum, welches mit der Hülle nichts als
die schlechten Grundsähe gemein hat. Jedenfalls hätten
wir den Teufel etwas weniger gutmüthig, dafür ent-
schiedener höhnisch und fatyrisch gewünscht. Frl. Lang-
hof spielte die Martha mit großer Natürlichkeit, war
jedoch im ganzen zu jugendlich. Herr Direktor Ludwig
erschien uns als „Valentin" nicht genug ausdrucksvoll.
Dieser, tief gekränkt in seiner bürgerlichen Ehrenhaftig«
teit und soldatischen Empfindlichkeit, vergiftet und todt-
wund im Gemüthe, darf nur mit der höchsten leideuschaft-
licheu Aufregung, in der Verzweiflung des Schmerzes und
im wüthenden Aufbäumen gegen den eigene» gewaltsamen
Tod den Vorwurf und Fluch gegen Grctchen, seine ge-
liebte verlorene Schwester auöswßcn. Fräulein Wilhelmi
brachte alK Gretchen eine sehr lobenswerthe Leistung.
Zwar gelangen ihr die zarten, sinnigen Stellen beim
Finden des Schmuckes und im ersten Dialoge mit Faust
nicht ganz, auch die Kirchcnszenc hätte ihrerseits effect-
voller nuanciert weroeu können, allein die Kerterjzene
war vorzüglich ausgeführt und brachte die volle er-
schütternde Wirkung hervor. Fräulein Soluey war als
„Schüler" nicht ganz bei der Sache. Fräulein Habrich
(Hexe) recitierte ihre Verse, ohne sie mit den ent-
sprechenden Gesten zu begleiten. Herr Catterfeld (Erd>
geist) declamierte mit schönem Pathos. Das Orchester
trug überaus lamentable Weisen vor und gerieth bei
einer Piece in störende Verwirrung. Auszustellen haben
Wir ferner die geradezu unfchicklich schlechte Beleuchtung
des Zuschauerraumes, welche den Theaterzettel ganz
überflüssig macht oder demnächst jeden Zuschauer nüthi--
gen wird, sich eine Handlaterne mitzubriugen.

— ( E r l e d i g t e No ta rs te l l e . ) Die durch
den Tod des k. k. Notars Herrn Anton Kronabethvogl
in Erledigung gekommene Notarstelle in Stein, eventuell
die durch die Besetzung dieser Stelle etwa vacant
werdende andere Stelle im Notariatssprengel Krain
wurde zur Bewerbuug ausgeschrieben. Compctenzgesuche
sind innerhalb vier Wochen beim Präsidium der No-
tariatstammer in Laibach einzubringen.

— (F le i sch ta r i f f ü r den M o n a t März . )
T>as Kilogramm bester Qualität von Mastochsen kostet
54 kr,, mittlcrcr Qualität 4«i kr., geringster Qualität
38 kr.; von Kühen und Zugochse» kosteu die drei Sorten
Fleisch 48, 40 uud 32 kr.

Neueste Post.
( O r i q i n a l - T e l e g r a l l i l „ e der „ La ib . Z e i t u n g . " )

Wien, 28. Februar. Die „Politische Korrespon-
denz" meldet, daß die Russe» einen Unruheuersuch in
Adrianopel und eine Massendemonstration gegen die
Wiedereinsetzung der türkischen Herrschaft energisch
vereitelt haben.

Pest, 28. Februar. Das Unterhaus beschloß, in
die Spezialdebatte des Budgets einzugehen, und lehnte
den Baron Simonyi'schen Beschlußantrag auf Ent-
sendung zweier Wohlfahrtscomites ab.

Versailles, 28. Februar. Der Senat nahm das
Amnestiegesetz mit 163 gegen 86 Stimmen in der
Fassung der Regierung an.

London, 28. Februar. Das Unterhans genehmigte
die Ergänzung des Kredits fuv den Zulukrieg.

Petersburg, 28. Februar. Die Nüssen gehen in
dem feit einer Woche besetzten Arab«Tabia mit der
vertragsmäßigen Abtragung der Befestigungen vor.

Petersburg, 28. Februar. Das „Journal de Pe-
tersburg" veröffentlicht den Bericht des Medizinal«
rathes, der den vorgekommenen Pestfall unzweifel-
haft als Syphilis ohne Pestsymptome constatiert.

W i e n , 28. Februar Nach einer der „Po l .
Korr." aus Bukarest zukommenden Meldung soll der
rumänische Präfect von Kalarasch der rumänischen
Regierung telegrafisch angezeigt haben, daß das Fort
Arab-Tabia zwei Tage nach erfolgter Räumung seitens
der rumänischen Truppen von den Russen besetzt wor-
den sei.

P e s t , 27. Februar. I n der Budgetausschuß-
Sitzung der Reichsrathsdelegation wurden die die Oc-
cupation betreffenden Vorlagen dein Delegierten Dr .
Sturm und der Nachtragskredit zum Ministerium des
Aeuhern dem Delegierten Dr. Ruß zum Referate zn«
gewiesen. Die nächste Ausschußsitzung ist Samstag.

P e t e r s b u r g , 27. Februar. Bezüglich des an-
geblichen hiesigen Pestfalles berichtet das „Journal de
St. Petersbourg", daß die Sanitätskomnnssion nnter
Vorsitz des Stadtpräfecten den Kranken untersuchte
und keinerlei Pestsymptome, sondern eine einfache lo-
kale Inflammation constalierte. Eine Gefahr ist nicht
vorhanden gewesen. Mehrere Mitglieder drs Medizi'
nalrathes werden heute den Kranken nochmals unter-
suchen und definitiven Bericht erstatten.

T i r n o v o , 27. Februar. Die Notablcnver-
sammlung verificierte die Mandate bis auf sechs und
beschloß, die Wünsche der rumclischen Delegierten
durch eine außerparlamentarische, der Mehrheit nach
gemäßigte Kommission prüfen zu lassen.

Telegrafischer Wechselkurs.
vom 28, Februar,

Papier»Rente 63- . — Silber-Rente 6590. — Gold-
Neute 7550. — 1860er Staats«Anlehcn 115 - . — Nant»Actien
789. — Kredit«Actien 227 75. — London 116 60. — Silber
- —. K. t. Münz «Dukaten 5 50. — 20. Franken - Stücke
9'29. - 100-Neichsmark 5730.

W i e n , 23, Febrnar, 2'/, Uhr nachmittags. (Schlußkurse.)
ssrcditacticu 227 90, 1860er Uose 115 25). I8«4cr Lose ——,
österreichische Rente in Papier 63 —. Staatsbahn 246 - ,
^ordbahn 2o8 50, 20-Franlenstücke 9 29. ungar. Krcditacticu
222-50, österreichisch? Francobant —'-—, österreichische Anglobanl
'.)3'50. Lombarden 66 50, Unionbant 67 70. «loydacticn 580 - ,
türkische 3ose 22-- -, Comnninnl Anlehen 94 25. Egyptische —,
Goldrente 75 «0, nngarischc Goldrente —'—. Fest,

Angekommene Fremde.
Am 28, Februar,

Hotel Stadt Wie». Lrinmüllcr. Vahubeamter, Agram. —
Raggl), Kfm,, Schlettsladt, — Bohatsch, Äüchlcr, Freund nnd
Schott, Htfltc,, Wien. — Laxingcr, ilfm., Linz, — Hammühlcr,
Agent, Graz. — Cerne, Gotlfchce, — Schenk, Reis,. Klagen«
fürt. — Wendling, Fabrikant, Kralau. — Bidlo, Förster,
Schnecbcrg.

Hotel Elefant. Pfefferer, Lieutenant, Laibach. — Benermann,
Fabrilsdircklor, Spital. — v, Rußner Maria und Dr. Mcd.

Holzer, Ugram, — Majonica, Trieft. — Frantenberger, Kfm,
Wien. — Sveieny, Ingenieur, Prag.

Hotel Europa. Wagner, Privat, und Nedoa. (lafetler, «ittaz.
' — v. Merkl, t. f. Beamter, »nd Helfmann, Reis., Wien.

Vaierischer Hof. öeplak, Oberburg.
Kaiser von Oesterreich. Förster Anna, Verlin. ,
Vlohren. Klcme. Kellner, und Klcin, Agent, Eilli. - Pan«,

Wachtmeister, Laibach. — Sadnitar Maria s. Kind, Graz.

Verstorbene.
D e n 2 7. F e b r n a r . Johanna Mauser. Nähterin, 20 I .

Rosengasse Nr. 11, Lungentuberkulose, — Hcdwig Pcrto, l l.
Vezirtstommissärs.Witwe, 62 I . . Eongreßplah Nr. 4, Lungen«
lähmung. <5

D e n 28. F e b r u a r . Anna gdravje, Nähterin, 23 ^ ,
Theatcrgassc Nr. 10, Tuberkulose.

Theater.
Heute (gerader Tag) zum ersten male (ganz neu): 2)l.
K l a u s , Lustspiel in fünf Acten von Adolf L'Arronge-

(Regie: Emil Ludwig.)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

<̂  " > « 3 Z ^ - ^ N ! - , ? > ! ^

^ 'T 'Ü lMg? '?^ 14 , > 1-0 SW. schwach" bewölkt 7^2 üO
28, 2 „ N. 730 25, ^- 3 8 SW. schwach bewölkt Nege",

9 „ Ab. 730 54 4- 2 4 TW. schwach bewölkt Schn«
Vormittags abwechselnd Regen und Schnee, nachmittags

trübe.. Das Tagesmittel der Warme -<- 24 ' , nu, 19' ilbtt
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r Va mb era-

Eingesendet.

Obwol bereits cino geraunie Zeit verflossen ist, seifd^
die Erste allgeincine Versichcrnngsbant „Tlovenija" in ̂ ' ^
in Liquidation getreten ist. so haben sich der Unwille uN^".,
Entrüstung gegen diese Baul, lnil welcher unsere Gesellig
wegen der ähnlichen Firma troh der großen Verschieden^
beider Institute nnr zn oft verwechselt wird, und welche a>:i"'
Bank „Slavija" übcrgehl'u. doch noch nicht gelegt.

Infolge dessen ist die gefertigte Gcncraldireclion der gcgcN'
seitigcn Versichcrungsbant „Hlavija" in Prag bcmüssigt zu "
klären: »lujl äi« /lunl« „slol i i ja" mit ä«r li,il>illi«rena'tn Hnnk ..^^""^
ni in" ni« in «iner Gesttmslluerbinännu uejlunäcn, nnd dies "W >
nlehr, als diese zwei Anstalten sliwn iürem illescn nack o»ls<m««"
sinä, «lcnn <I,c/lunll ,,8lao<><» ' ift auf «lem j)r<nz>l»e «lcr 6 l < ^ " ^ ' ^ ^ ^ !
llie Hunll ..^lulicniju" l«>nu«NtN «us Hclicn ucurünl!«!, i l ' l l l t l « ^
äie älllnll „3l»l»ija" in ̂ iruin, Zürnten, ^ltlermalü »uä im ^uji«»^
lnnä« bereil» uiec 3aür« our äer Orünälln^ «l« Ha»ll ,,8ll!U<n>1»
ilire G«s<lmftt betrieb, Nttd endlich, dnß äie G«neraläil<e«ion ««s
ilnnk ..6lni>iu" i l.re, 8itz in P r o , na«. j«n«r äee Lank..slooen„°
älln«„<n in ̂ nibuH uewcle« ẑ

Das verehrliche P. T. Publiknm möge versichert sein. dnp
die gefertigte (Ärneraldirection >uic bis jetzt, so auch in Hinkn»!!
bestrebt sein wird, allen gerechten Anforderungen desselben i "
entsprechen nuo Entschädigungen pünktlich und ohne Aufschul'
auch künftighin zn begleichen. — Al lMigc Erläuterungen g>l"
unfcre Generalrepräscntanz i« Laibach, Wienerstraße 7.

Die Generaldirection der gegenseitigen Vcr«
sicherungsbank „Slauija" in Prag.

Dr. I . Ieiäbek, Dr. Ios. Milde, Carl Peter Kheil,
Direktor. Direktor. Direktor.

Franz Novak.
Generalsekretär.

Oergers Theerpaftillen
sind von allen Thcerpräparatcn das leicht verdaulichste; s't bl"
lästigen weder den Gaumen noch verursachen sie übles Ausstößen,
und sie werden von jedermann, selbst von .Nindcrn. vorzüg^
vertragen, Vergers Theerpastillen sind dabei cin wirtliches °7
Bronchialkatarrh, Husten, Heiserkeit u, s. w. tausendsäKig erprov"
tes Heilmittel und bringen die Wirtung deö Theers in au«'
gezcichileter Weise zur Geltung. Denjenigen Personen jed"^'
welche es vorziehen, sich der Theerkapseln (reiner Mediz'"?'
tlieer in Gelatinhülle) zu bedienen, wird der »ialh "<!)">'
Vergers Theer kapseln zn gebrauchen nnd diese i» °"
Apotheken ausdrücklich zu verlangen. .

Preis einer Vlcchdosc Vergers Thcerpastillen Ü0 kr, " " "
Flacons Vergers Thcerlapseln 1 fl, ö. W.

Haupt depot für K r a i n bei Hcrru Apotheker I . Svobo"
in Laibach.

3 ^ M ' s e N l ) ? N l ' l > t ' ^ " " ' ^^' Februar, (: Uhr,, Die Börse war anfangs onrch die Allarmuachricht über eiucn in St, Petersburg vorgekommenen verdächtigen Krankheitsfall H<U
^ , ', . . " - " ' "regt. beruhigte sich jedoch bei Eintreffen der St. Petersburger Depesche oeS „Telegrafen.Korrespondcnz-Vurcan". Von da ab trat eine durchareisende Erholung "
Kurse ein. welche allerdings tne gestrige Notierung nicht wieder erreichten, ^ / u " ' ! " ^ ^ ̂

«eld Wa«

Papierrente 62 80 62 90
Silberrcnte 6875 64 —
Ooldrente 7530 7550
Lose, 1839 280— 285 -
„ 1854 111 ̂  11150
« I860 11475 115-
. 1860 (zu 100 fl.) . . . 125 i.0 126 -
„ l«64 148-._ 148 50

Ung. Prämien-AnI 84— 34 25
Kredit-Ü. 164 _ 15450
Rudolfs.« lg . . 1659
Prämicnanl. der Stadt Wien 94 - 94 25
Donau-Negulierungs'Lose . . 10475 105 —
Domänen'Pfandbriefe . . . 143 _ 14.^59
Oesterr, Schatzscheiue 1881 rüä»

zahlbar 99 - 100 .
Oestcrr. Schahscheine 1382 rückz. 9 3 . . 9350
Ungarische Goldrente . . . . 3390 84..
Unaarischc Eiscubahu.AnIeihe . 1U2 75 103 25
Unaarischc Eisenbahn-Anleihe,

Lumulativstückc 10250 10260
Ungarische Schatzanw. vom I .

1874 11820 11850
Uulehen der Ltadtgemeinde

Wien in « . V 0675 9725

«elb War«

VrundentlaftungsDbllaat ionen.
Vöhmen 1 0 2 - 103 -
Niederösterreich 104 50 105 —
Galizien 8650 87 50
Siebenbürgen 762t, 77 - -
Temeser Vanat 77 — 73 -
Ungarn 81 — 82 -

klctien vs» Vanls».
Veld lllare

Anglo-öslerr. Bank 9850 9875
Kreditanstalt 22650 22675
Depositenbank 160 161 —
Kreditanstalt, unaar 221 50 221 75
Oesterreichisch - ungarische Vnnk 792— 794 -
Unionbank 67' 6750
Verlehrsbank 10850 109 -
Wiener Bankverein 108 25 108 50

klctlen von Transport Unterneh
mungen

<sell> Ware

Alföld.Bahn 119 50 120 50
Donau-Dampfschiff..Oeselllchllst 511 - 513 -
Llllnk^tti.M^tbal!,, I«7 - 1«« —

«elb «Laie

Ferdinands-Nordbnhn . . 2085—2090 —
^rauz-Iosevh-Aahn . . . . 13225 l32>°.0
Valizlsche Karl.Uudwig. Vahn 2212.°» ^i2! 50
jtaschaU'Oderberger Nahn . . 103 - 103 50
i!emberg'(lzernowitzcr «ahn . 123— 124
Lloyd « Gesellschaft 574 — 576 -
Ocsterr. Nordwestbahn . . . 1i5>bO 116--
Rudolfs-Vahn 119— 119 50
Staatsbahn 246—24650
Tüdbabn 6650 67 -
Theiß.Vahu 139 190 —
Ungar.'galiz. Verbindungsbahn —- - —- -
Ungarische Vlordostbahn . . 115 50 116
Wiener Tramway-Gescllsch. . 171-50 172 —

Pfandbriefe.

Allg.öst. Äodenkreditanst.(l.Oo.) 110 50 110 80
„ ., .. ii.B.^V.) 97 25 97 5»

Oesterrcichisch - ungarische Nar.l 100^0 10070
Ung. Vodcnlredit Iilst. (Ä.»V.) 95 50 95 75

Priorl t i i tK-Dbligat isne».
Elisabeth.B. 1. Em 9375 9 4 - -
Ferd.'Nordb. in Silber . . , 104' - 104 50

5 5 ^ «""
Gal. KarlLudwig°N,. I. Em. 100 25 M ^
Oeslcrr, ^ordiucst-Vahn . . 8775 A ' ^
Tiebenbürger Vahn . . . . 63-50 A '
Staatsbahu 1. (im 161 25 l ^ ^
Züdbahn »3«/, 11250 l / ^

5«/. S9— ' " '

Deolsen.

Auf deutsche Plätze 56 75 ü?A
London, kurze Sicht . . . 11670 "<
London, lange Sicht . . . . 11680 » » " ^
Paris . . . 4620 4 ^

weldssrten.

D u k a t e n . . . 5 fl. 50 kr. 5 st-5i
Napolconsd'or . 9 ., 30'/,» ^ "
Deutsche Reichs. .^ .

Noten . . . . 57 „ 40 „ 5? , ^ .
Hilberguldcn . , 100 „ — » l0i) ̂  " "

Krainischc GrundcntlastungS'Obliaationen^

Nachtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papicrrente 62 80 bis 6290. Silberrcnte 6380 bis 63 90. Goldrcnte 75 30 bis 7540. Kredit 226 40 bis 22650. Anal» 98'25 0'
98 50. London 116 70 bis 11635. Napoleons 9 30 bis 9 31. Silber 100— bis 100' .


